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Dv. GÄersev Zn Bva-msrhweks
. Es ist eigentlich paradox, wenn man in der deutschen 
^epublik von republikanischen Errungenschaften reden mutz, 
^ber wenn auch der weitaus grötzte Teil der Bevölkerung an 
eine Wiedererrichtung der Monarchie nicht mehr denkt, es gibt 
'snmcr noch weite Kreise, die mit den Wahrzeichen des zerfallenen 
Kaiserreichs protzen zu müssen glauben.

So auch in Braunschweig: Besteht irgendein Anlatz 
iam Flaggen, so sieht man neben den Stadt- und Landesfarben 

den Hauptstraßen der Stadt meist Schwarzweißrot und nur 
Mnig Schwarzrotgold! Als jüngst Dr. Hugo Eckener, der 
Mhrer des größten Zeppelin-Luftschiffs, in unsrer Stadt weilte, 
'»nute man dasselbe Farbenbild feststellen.
t Eckener reist durch Deutschland, um zu werben für das Zu- 
»andekommen eines neuen Luftschiffs, mit dem Fern­
füge ausgcführt werden können. Nach den verschiedenen inter­
nationalen Abkommen ist es Deutschland bekanntlich verboten, 
Luftschiffe von mehr als 30 000 Kubikmeter Rauminhalt zu bauen. 
Kleinere Fahrzeuge sind aber für Verkehrszwecke unbrauchbar. 
'Der Amerika-Zeppelin faßt 70 000 Kubikmeter.) Eckener und 
Mt ihm eine internationale wissenschaftliche Kommission mit 
midjof Nansen an der Spitze glauben aber, daß niemand den 
^au eines großen Fahrzeugs zu wissenschaftlichen Zwecken (wie 
*itva zur Erlangung des Nordpols) verwehren wird. Und gerade 
°>e deutsche Republik, das heißt das deutsche Volk, hat ein 
''nteresse daran, die Errungenschaften der Technik zu vervoll- 
'runmen. Wie war es aber f r ü h e r in Deutschland? Der Kaiser 
^nd seine Hintermänner haben den alten Grafen Zeppelin 
^Usgelacht, als er sein erstes Luftschiff baute. Durch eine Volks- 
Minmlung mußte das Geld aufgebracht werden, um zum Erfolg 
»U gelangen. Wenn Deutschland auf dem Gebiet der Luftschiff­
ahrt in der Welt voran war, dann ist dies also gewiß kein Aktiv­
posten in der monarchischen Bilanz.

Und nun Eckener. Hat er etwa blutige Rachcpläne im 
Anne. Nein, im Oiegenteil. In seinem Vortrag betonte er mit 
Hochdruck, daß endlich unter das Vergangene ein Strich 
iernacht werden müsse. „Wir können heute", so sagte er wörtlich, 
»Nicht nur mit Leuten zusammenarbeiteu, die stets deutschfreund- 
bch waren, denn dann könnten wir mit kaum jemand in der Welt 
Zusammenarbeiten." In Amerika habe man sein Erscheinen 
Allenthalben als den Wiederbeginn der Freundschaft zwischen 
"ein amerikanischen und dem deutschen Volke be­
frachtet. Eckener bucht also als den größten Erfolg seiner bis­
herigen Arbeiten die beginnende V ö l k e r v e r s ü h n u n g und 
h>c Bereitschaft zum Frieden unter den Nationen. Ist das nicht 
dasselbe, was wir Republikaner wollen. Wann aber 
Werden unsre „nationalen" Maulhelden einsehen, daß nur auf 
«ieseni Weg etwis erreicht werden kann! Nur im Zeichen der 
Republik iverd^, wir siegen; nicht durch Säbelrasseln, sondern 
"Urch Kulturtaten! —Ii—s.

„LarrdMedensbirurh"
. Er ist verständlich, daß auch Braunschweiger Richter 
.on Wunsch haben, in den Urteilen gegen Reichsbannerangehörige 
'dren Kollegen von Striegau, Lüneburg und Grevesmühlen nach- 
Zueifern. Endlich, am 28. Oktober, war auch hier Gelegenheit, 
idit äußerstem Schneid gegen republikanische Frontkämpfer vor- 
äUgehen.

Vor der Ersten Strafkammer des Landgerichts Braunschweig 
oi- Berufungsinstanz wurde an diesem Tage unter dem Vorsitz 

tandgerichtsdirektors Pricelius gegen elf Kameraden 
indelt. Der Tatbestand ist kurz folgender: In der Nacht 

Zug 7. Dezember 1924 feierten in Zorge im Harz» Angehörige 
Stahlhelms und Jungdos ein Vergnügen. Weit nach 

^.llcrnacht entstand zwischen den Ortsbewohnern ein Streit, in 
"essen Verlauf der Stahlhclmer Neu gebühren die Menge 
psit einemRevolver bedrohte. Der hcrbeigeholte Land- 
>oger wurde aufgefordert, dem Revolverhelden die Waffe abzu­
nehmen. Da auch dem Beamten der Waffenträger als aufruhr- 
gebender Mensch bekannt war, faßte er von sich aus den Ent- 
Muß, im Interesse der öffentlichen Ruhe und Ordnung dem 
Aahlhelmer die Waffe abzunehmen. Der Stahlhclmer kam 
^doch der Aufforderung nickt nach, sondern sebte dem Verlangen 
es Obcrlandjägers Widerstand entgegen. Erst später gab er 

Jülich den Revolver an den Stahlhelmvorsitzenden ab.
. Die Anklage erblickte in diesen Vorgängen Landfric- 

? nsbruch und Beamten Nötigung, aber nicht etwa des 

Stahlhelmers, nein, unsrer elf Kameraden. Das Schöffengericht 
Walkenried, das in erster Instanz verhandelte, kam auch nach 
eingehender Beweisaufnahme zu einem freisprechenden 
Urteil, wogegen der Staatsanwalt Berufung einlegte. 
Auch in der Verhandlung vor der Berufungsinstanz sagten wäh­
rend der mehrstündigen Beweisaufnahme fast alle Zeugen 
zugunsten der Angeklagten aus. So erklärte u. a. der 
Oberlandjäger Pelka: Gegen 1 Uhr nachts, nachdem die orts­
fremden Jungdoangehörigen abgefahren, und alles ruhig im Orte 
war> begab ich mich in meine Wohnung. Aber kurze Zeit darauf 
wurde ich geholt und dabei mir mitgeteilt, daß der Stahlhelmer 
Neugebohren mit einem Revolver gedroht habe. Als ich vor dem 
„Braunschweiger Hof" ankam, stand dort eine Anzahl Menschen, 
die mich aufforderten, dem N. die Waffe abzunehmen. Da auch 
mir N. als gewalttätiger und aufruhrliebender 
Mensch und von früher auch als Revolverheld bekannt war, 
der daneben versteht, aus Kleinigkeiten eine große Sache zu machen 
und ich der festen Ansicht war, daß N. hinter meinem Rücken doch 
schießen würde, hielt auch ich eine Beschlagnahme des Revolvers 
für angebracht. Der Zeuge erklärte ausdrücklich, daß seine Hand­
lungen seinem eignem Ermessen entsprangen und er sich 
unter keinerlei Zwange befunden oder gefühlt habe.

Trotz all dieser günstigen Zeugenaussagen für die Ange­
klagten, hielt der Staatsanwalt den Landfriedensbruch für 
erwiesen. Seine Meinung, daß, wenn Neugebohren geschossen 
hätte, er in Notwehr gehandelt habe, ist mehr als merkwürdig. 
Der Verteidiger Dr. Jasper führte in seinem Plaidoyer aus: 
Nach eigner Angabe des Oberlandjägers habe sich dieser nicht 
bedroht gefühlt und unter richtiger Einschätzung der Person 
Neugebohren sei es seine Pflicht gewesen, den Revolver zu be­
schlagnahmen. N. habe dagegen der Aufforderung des Beamten 
Widerstand geleistet und erst später seinen Revolver an den 
Stahlhclmvorsitzenden abgegeben. Zur Frage des Landfriedens­
bruchs sei nicht nachgewiesen, daß die Angeklagten selbst Gewalt­
tätigkeiten begangen haben. Bei Schlägereien sei es fast immer 
so, daß viele Leute dabeiständen, daß sei auch kein ' Land­
friedensbruch. Der Beweggrund der Angeklagten, die durch N. 
gestörte Ordnung aufrechtzuerhalten, sei ein guter gewesen. Was 
die Verhandlung über N. zutage gefördert habe, sei nicht angetan, 
diesen als friedlichen Menschen anzusehen. Auch das Verlangen 
der Menge, diesem Revolverhelden die Waffe abzunehmen, sei ver­
ständlich. Er beantragte Freisprechung.

Das Urteil lautete trotzdem gegen Pfeiffer auf 8 Monate 
2 Wochen, Grote 7 Monat und Ribau 4 Monat Gefängnis, Die 
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. —

Das G<bo des 4. Oktober
Die Angstgesänge des sattsam bekannten Stahlhelm- 

Journalisten Lühmann über die still aufbauende Tätigkeit des 
Reichsbanners in Braunschweig, über die Zusammenfassung aller 
Republikaner im Reichsbanner, über unsern vollendeten Auf­
marsch und den geplanten baldigen Angriff, um die erlittene 
Schlappe wieder wettzumachen, sind verklungen. Sie werden 
übertönt von einem wahren Wutgeheul aller Stahlhelmhäuptlinge 
und all ihrer Trabanten über den glänzenden Verlauf der 
Fahnenweihe der Ortsgruppe Braunschweig. Wir haben die 
Stahlhel m zeitung nie ernst genommen, denn all 
ihr Geschreibsel bestand nur in der Aufwärmung alter längst 
widerlegter Kamellen oder Verdrehungen und Verleumdungen 
übelster Art. Trotzdem hat uns der Stahlhelmberichterstatter L. 
durch seinen Bericht über den angeblichen Gau tag des Reichs­
banners einen köstlichen Abend bereitet.

In seiner Wut über den vollen Erfolg unsrer Ortsgruppe 
Braunschweig am 4. Oktober ist dem „bedauernswerten Front- 
känrpfer" Hören und Sehen vergangen. Nach seiner „wahr­
heitsgemäßen" Schilderung unsrer Veranstaltung am 4. Oktober 
ist anzunehmen, daß er schon seit langem mit der Wahrheit 
auf Kriegsfuß steht, daher auch seine Abneigung gegen den 
Pazifismus. Nur gewohnheitsmäßige Verdrehungskünstler sind 
in der Lage, ihren Kameraden derartige Bären aufzubinden wie 
L., trotzdem diese mit eignen Augen den glänzenden Aufmarsch 
gesehen haben. Wer eine solch wütende Schimpfkanonade eröffnet, 
für dessen Gesundheitszustand ist das schlimmste zu befürchten. 
Viel verlangt wäre es, wollte man sich mit einem solch „kranken" 
Mann über Disziplin, Strammheit und andre Tugenden unter­
halten. Besonders spaßig sind die Zahlenkunststücke dieses Jong­
leurs, und wenn wir nicht alle Hoffnung auf Heilung aufgegebcn 
hätten, würden wir ihm empfehlen, beim Berichterstatter der 
„Staatszeitung" Zählunterricht zu nehmen. Im übrigen streiten

wir uns nicht um einige hundert Teilnehmer, wir sind zufrieden 
mit unserm Erfolg und bemitleiden diejenigen, die sich darüber 
ärgern. — _____________

Dorr dem Radk
Anläßlich des Reichsbannertages im August d. I. 

brachte der Redakteur des „Täglichen Anzeigers" in Holzmin­
den, Dr. Meske, einen Artikel, der von Schmähungen über 
die Republik und Unwahrheiten über den Verlauf unsrer Kund­
gebung strotzte. Als dieser Artikel am 3. August im Festzelt be­
kannt wurde, hatten einige Kameraden nicht geringe Lust, dem 
jungen Mann einmal die notwendige Achtung vor der Republik 
und die bei ihm abhanden gekommene Wahrheitsliebe fühlbar bei­
zubringen. Der Kamerad Kunze mann vom Bundesvorstand 
und die Ortsleitung verstanden es jedoch, die erregten Gemüter 
zu beruhigen und unsre Kameraden vor Unbesonnenheiten zu 
bewahren. In der, Abschiedsrede geißelte jedoch Kamerad Kunze- 
mann scharf das provokatorische Verhalten derartiger junger 
Leute, die bei Beginn des Krieges noch die Kinderhöschen trugen, 
und jetzt versuchen, das deutsche Volk in einen neuen Krieg hinein­
zuhetzen. Ein „guter Freund" unsrer Bewegung, der sich beim 
Kameraden Kunzemann als alter Bekannter vorstcllte, brachte 
alles Gehörte schnell zur Redaktion des „Täglichen Anzeigers" 
und verdiente sich so den Judaslohn. Nachdem man sich noch 
einiger Zeugen versichert hatte, wurde Klage gegen den Kame­
raden Kunzemann erhoben und dis verbogene Ehre Dr. Meskes 
sollte am 22. Oktober vor dem Schöffengericht in Holzminden 
repariert werden. Scheinbar hatten einige Kronzeugen keine Zeit 
oder keine Traute, sich an dieser Reparaturarbeit zu beteiligen, 
denn nur der Buchdrucker Weber und der Malermeister Dötz 
waren erschienen. Die Aussichten des Privatklägers waren nicht 
die glänzendsten. Der Amtsgerichtsrat Gerhardt brachte vor 
Eintritt in die Verhandlung einen Vergleich zustande. In 
dem Vergleich wird gesagt: Ter Beklagte, b e st r e i t e r, in seiner 
Rede am 3. August die ihm zur Last gelegten Beleidigungen be­
gangen zu haben, bestreitet ferner die Absicht der Beleidigung des 
Privatklägers. Wenn jedoch der Kläger sich durch Aeußerungen 
des Beklagten beleidigt gefühlt hat, so wird dies vom Beklagten 
bedauert. Der Privatkläger zieht seine Klage zurück, die 
außergerichtlichen Kosten werden nicht erstattet.

So endete die Reparatur der „Ehre" des Redakteurs Doktor 
Meske vom „Täglichen Anzeiger". Wird der Kläger aus seinem 
Gange zum Kadi etwas gelernt haben? —

Gtahtbetmseist
Aus Börnecke wird uns geschrieben:
Der dem Stahlhelm angehörende Arbeiter Gebhardt war 

bei seinem Kameraden, dem Führer der dortigen Stahlhelm- 
Ortsgruppe, Wegener, beschäftigt und hatte auch eine Woh­
nung von diesem inne. Für G. bot sich die Gelegenheit, eine 
besser bezahlte Beschäftigung zu bekommen, und er verließ darum 
seinen Arbeitgeber. In recht kameradschaftlicher Dankbarkeit 
kündigte dieser ihm sofort die Wohnung, und da G. in der Kürze 
der Zeit keine andre Wohnung finden konnte, ließ der Stahlhelm­
führer Wegener seinen .Kameraden Gebhardt mit Frau und zwei 
Kindern durch einen Gerichtsvollzieher auf die Straße 
setzen. G. mutzte mit seiner Familie-eine Nacht auf der Straße 
kampieren. — So sieht die echte Kameradschaftlichkeit im Stahl­
helm aus. Werden den Arbeitern bald die Augen äufgehen? —

Aus den OvtsvevÄULtt.
Gandersheim. Unsre Ortsgruppe eröffnete ihre Winter­

arbeit mit einem gut gelungenen Kameradschaftsabend 
mit Frauen. Einleitend wurde gemeinsam das Lied unsers Gau- 
vorsitzenden, Kameraden Rcgener: „Schwarz-Rot-Gold, das 
sind die Farben unsrer deutschen Republik" gesungen. Hierauf 
widmete der Vorsitzende dem verstorbenen Schöpfer der 
Weimarer Verfassung, Hugo Preuß, einen warm empfundenen 
Nachruf, den die Anwesenden stehend anhörten. Sodann hielt 
Kamerad Volk land einen ernsten, tiefgründigen Vortrag, der 
von Vaterlandsliebe und sozialem Verständnis getragen war. 
Redner bedauerte zum Schlüsse die gedankenlosen Mitläufer jener 
Leute, die gern wieder in Hofequipagcn fahren und an Hoftafeln 
fitzen möchten. Für unsre ernste Aufbauarbeit sei ein Trauern 
um Altes, Morsch- und Hohlgewordenes töricht, ja sogar gefährlick. 
Heute heißt es kämpfen für Recht und Freiheit, für Vaterland 
und Volk, für die deutsche Republik! Dann folgte der unter­
haltende Teil, und alle Teilnehmer waren voll befriedigt. —
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Konisation "
6ro88t6 ^U8ivslll / 8iIIlA8t6 ?rsis^

Billige Bezngsgnelle
für 678

Kolonial- und 
Materialwaren

Rudolf Löhe
lranblurte, 5t,. 9.

I
Mr Kerner, WMW 

llsuptstrsLe dir. 21 

VMll-u.üoMlll-kMlMk
stdsQpisl-lisQlis l^EOS.rs.tulr-Wsr^sts.tt 

^LltOczstis l_üt- Llrici SQtiwsiSLrilsgs

4iIL^ >VrrriK« 2»
erhalten Sie auf

L » W V r 1
sämtliche

Damen-, Herren- u. Kinder - Garderobe 
Bett-, HauS- u. Leibwäsche 

Gardinen, Stoffe usw.
beibleilluimsdliiüg kMöwVM Mr! Mgemnmm mrlkii.

Sei vs^rakluny 1g o/o ksdsM

6s§tksuskümf§cksf>esi§el
^nseneUmos ffsmIIIen-VLikeNrrlok«!

VerelnLdelm vieler Vereine». L»«i««i» «. suis«i»»«s«« si«r»

S>«rr>mroi^»trmS» SS 
iVislriofslktlur--, f<iur^e-, 
Woll- ku. Wsil3wsir-sn> 

Sllllgsts p-rsls» SroS» ^u»v»Lr»>

fSÜSkNLkli, I.WWN 
fsklOeü uni! lliäsgüeg 

sowie alle Vereinsarkikel.

w. m isidl!
Neue Straße 20 

Fernruf 5918 
8<rk6rr:-n.ir«r-v6vai«rUke1

WWW »«mW 

iieinricii üreurbukg T-M'°a>°r 
Telegramm-Adresse: Kreuzburg, Königslutter 

Srsunsckveiger 5psrsel-, 
Eemüse-, pilr- u. OdLt-ILonserven 

in anerkannt erstklassigen Qualitäten. 732

Restaurant 
Bürgerschänke 

Madamenwsg 171 
Inh. Albert Berweckc 

Verkehrslokal des 
Reichsbanners 

Restaurant 
rmkekMelUk 

Inh.: Emil Fricke
Verkehrslokal «»' 

' der 16. Kameradschaft.

Küches-Zerbe 
Lesen und Zubehör 
Maschen- u. Stacheldraht 
Handwagen 742 
Beleuchtungskörper 
Hans- und Küchengerüte 

in großer Auswahl 
empfiehlt

Ott» Koch
Neuetor 19 Tel. 230 
Klempnerei u. Installation

MeiWKes
Sameirtaschen, Echul« 
toruister, Reisekoffer, 

Reisetaschen empf. billig! 
rieiMMerkinW 

Lol» L.nüv«

göriclle" 
Köller - 
ckss cleutson b Quaütstsrs"

Vertreter

G-eusarrten«dU».
Bester Ausflugsort der Amgeaend. 737 

Herrliche Fernsicht. Am Elmrand gelegen.

vLinon- i»»S Nerren-IionrskUon 
Nalnnvr»IIvvili'«ll / IU«ta«r»toir« Z 

Anostorlerartitl«! / / kleckern
vraurrsvers...——

Quell'- tincl X4o«1ezvLre«üati8 
kllegsnts Herren-- uncl Oamenkonkektion 
^sLscilneickerei / Stets grelles llsger tn

Winlljscken, Xnrügen unck kciütren

7L7 f
NkvUyvvMMvr »

WLn-jaÄerr! i
I
s 
t 
s

____ s
tte-Lleide-Äl 

«ensonNr. 59. — lolepboa 

Verkehrslokal dsö 
Reichsbanners 

ff. Speise« mW Geträake. 
TSgl. Unterhaltungsmusik

Kauft im Kmfhm ZMWis"
Mauerstraße Nr. 3 720

Ltodenstr. ff
ZKPLI'Ltll'LN uligf sshMsi

/ saarschnei. fsgfs
den / Frisieren ».ang-sm lach-n-uremlldr-tn,.) 

«AUL
Friseur 72s

Breite Herzogstr. 27

Größtes Syezialhaus für

Heeren Mö »

k88!SUI8Ill „IllrOsüllül^
Güldenstr. 69 sss 

Vereinslokal der 
15. Kameradschaft 

Empfehle meine gutgepfl. 
Hellen und dunklen Biere 

Th. Salinger
Gasthof Rü

Stadt AlleWben
Ecke Mittelweg u. Nordstratze

Verkehrslokal der 
10. Kameradschaft 

Bes.: K. Hartmann
Telephon 3118

«ankstans SaMu KerkW
Schachmann «!MmiuI°k«I

Eaal- u. GartenrestM»' 
Angenehmer 

Familien-Aufenthalt-

Restaurant
Lmn krailralnir 
(gegenüber dem Volksfteund- 

gebäudei 
Verkehrslokal 

des-Reichsbanners 
Fernspr. 212« 877

lVilli. LZcbemsnn
f* ül. fil I» les» ZWcliiiil

lriimÄSW, üiMAMtües 1. tidD 
kauten 81e am billigste!

in cierüeckerdancklimA

In. LLLLMKGt
^listalltmsrlct 2. 

Restaurant 

»GsIHZMs Roß' 
Roßstraße (Ecke Lermmmsi^

Verkehrslokal der 
12. Kameradschaft

Inh.: Otto Schulz'

llsmsn- UNÄ Xiniisi'- Uiiis
in großer Auswahl. 730

Umarbeiteu — Umpresse».
Wsi»II»s Livkvnwsltt, Wsttplslu IIi». 2»

«ill^ L.IPPMSNN ^"^Aeb7°388^

Liss-, porreiisn-, l.uxus-KrtiIeeI. 731
»SUS- u.ieiickLnzerSte, SesckenicsktiKsl Kameraden, deckt Euer» Bedarf im eigenen Geschäft!

. ------------ «
d bringt sämtliche Reichsbanner-Nachrichten D 

718 ö

* nollkeknan
tlsüerne »errev- unö knallen-öskleillullg 

PK. /lllenstein »FZ 5«
Billigste Bezugsquelle für 740 

Konfektion / Schuhwaren / Windjacken 

H.TvkIsvkt, Nätikevoi
SV Backwaren KL. _

W-UM-I-MMM KMWZHM August MrOi 
üldert I-liclii

SekuliMgeb erm sister
WämmIMr 8tr. St

füv Reichsbarrrrev GEwam-Aot-GoldWÜMW^UU zu haben beim EL «M », Schöppenstedter 2

NSWN8ÜN

Z LllMllMWMin U llMüölit n. Wgög. ß
«. a. m. d. ü. V

N Arnoffenschaftlichs Bedarisdeckung bringt Vorteile. E 
Bedarfsdeckung in

§ Wi«pjaire«, Mütze«, Kolonialwarcn,Backware« s
Mitglied werden, heißt Zeit erkennen! 729 8

Zigarren,ZigareM 
Tabak

^Vest^inkaufSquell^

UslrmInÄ««

M
693 

srEllckn bilWllll MllLMk.

^lOlOK?N-!

»SA» M» M taufen Sie gut und 
MW FM »ü ^preiswert bei

Reserviert!

5cnillll!üe"- 
külisr Z 

vorrü§1. Versrbl. 
mit Zcdrittiicker 

OLrantie.

Älliter 
llilliüv/Ml 

Lck6pperl8teäter 
8tmLe 37.


